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GUTEN MORGEN

mFreitagwar internationaler
Tag derMuttersprache. Der

wird seit 2000 am 21. Februar von
der Unesco gefeiert. FürMdL Johan-
naWerner-Muggendorfer Anlass
genug, eine Stange für Bairisch zu
brechen: „D’JohannaWerner-Mug-
gendorfer zumDoog daMutta-
sproch:Mirmeng Boarisch“,
schrieb sie in einermuttersprach-
lich verfassten Pressemitteilung,
und deshalbwünsche sie sich, „dass
BuamundDeandl in da Schuimehr
Boarisch leanan und schmatzn“. Sie
spreche auch im Landtag Bairisch
–„und olle verstehnan’s und
mengs.“ Und „Muggi“ hat recht,
Muttersprache ist durch nichts zu
ersetzen. Und gerade die inMode
gekommeneVerwurstelungmit
demHochdeutschen bietet unge-
ahnte Stolpermöglichkeiten. Bester
Beweis? Ex-Ministerpräsident Edi
Stoiber, der sagt: „Ich hab’smir an-
gewöhnt, dass ich jeden Tag in der
Früh in denGarten schau und viel-
leicht eine Blume hinrichte.“ In rei-
nemBoarischwar’ des ned bassiert.

A

Auf guat
Bairisch
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WER WILL MICH?

„Braunerle“ ist
eine ca. ein Jahr
alte weibliche
Katze, grau-
schwarz geti-
gert mit rotem
Touch, geimpft
und sterilisiert.
„Braunerle“
braucht amAn-
fang sehr viel

Geduld, da sie sich in fremder Umge-
bung schüchtern zeigt und es schon
etwas dauert, bis sie Vertrauen fasst
und sie auf die Menschen zu geht.
„Braunerle“ stammt von einer wilden
Bauernkatzenmutter ab.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Bitte rufen Sie bei Interesse für
„Braunerle“ bei der Tierhilfe Kelheim
an: (09441) 3332.
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HEUTE

Sa.: Petri Stuhlfeier, Isabella, Pit
So.: Romana, Raffaela, Polyk

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 112
GIFTNOTRUFNÜRNBERG (09 11)

3 98 24 51
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KELHEIM
HISTORIE Peter

Schmoll erinnert an
die Luftschlacht
über Ihrlerstein.

➤ SEITE 40

HELLAU Am
Sonntag beginnt
die Saison der
Faschingsum-
züge. ➤ SEITE 36
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MORGENS MITTAGS ABENDS
2° 6° 2°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:09 Uhr
17:45 Uhr
00:56 Uhr
10:29 Uhr

Letztes Viertel
(ab 1.3.: Neumond)

15%
2,1
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KELHEIM/LANDSHUT. Wer einen Herz-
infarkt erleidet, bei dem kommt es
auf jede Minute an. Zeit gewinnen,
das war deshalb der Hauptgrund, das
Herzinfarkt-Netzwerk „Live-Net“ zu
knüpfen. Es spannt sich über den Ein-
zugsbereich der Integrierten Leitstelle
(ILS) Landshut, zu dem unter ande-
rem der gesamte Landkreis Kelheim
gehört. Es vereinheitlicht und be-
schleunigt deutlich die Akut-Behand-
lung eines Herzinfarkt-Patienten, so-
bald der Notruf an der ILS eingeht.
Um so wichtiger ist, dass dieser Not-
ruf so schnell wie möglich erfolgt, ap-
pelliert Dr. Stephan Nickl an Betroffe-
ne und Ersthelfer.

Nickl ist auf ILS-Ebene der Ärztli-
che Leiter Rettungsdienst und hat mit
seinem Kollegen Jürgen Königer das
Netzwerk initiiert. Bei einem Presse-
termin in Landshut stellte er die Ar-
beitsweise vor. Ausgangspunkt ist es,
den akuten Herzinfarkt bei einem
Notfalleinsatz sofort zu diagnostizie-
ren – denn diese Diagnose ist dann
das Startsignal für eine schnelle,
streng standardisierte Behandlungs-
kette. Deshalb sind alle Rettungswa-
gen nun mit einem speziellen EKG-
Gerät ausgestattet; allein acht sind es
beim Rot-Kreuz-Kreisverband Kel-
heim. Damit könnenNotarzt und Ret-
tungsassistent einen akuten Herzin-
farkt diagnostizieren.

Sofort ins Herzkatheter-Labor

Bestätigt das EKG den Verdacht, ist
die ILS am Zug: Sie ermittelt, welche
Klinik mit Herzkatheter-Labor dem
Einsatzort am nächsten liegt und lei-
tet den Rettungswagen dort hin. Zu-
sätzlich informiert die ILS diese Kli-
nik und kündigt den Patienten an.
Noch schneller als der Rettungswagen
gelangt die Diagnose ins Kranken-
haus: Sie wird aus dem Rettungswa-
gen per Funkübertragung bereits
übermittelt, so dass sich das Klinik-
Team auf den Fall schon vorbereiten
kann. Es weiß noch etwas schon im

Voraus: wie der Patient bereits vor Ort
von Rettungsdienst und Notarzt erst-
behandelt wurde. Denn auch dies ist
im ganzen ILS-Bereich standardisiert
worden, so Nickl.

Ausgeschaltet wurde ein Irrweg,
der früher oft wertvolle Zeit kostete:
Ein zwar näher gelegenes, aber eben
nicht mit Herzkatheter-Labor ausge-
stattetes Krankenhaus wird vom Ret-
tungswagen erst gar nicht angesteu-
ert. Betroffene im Kreis Kelheim lan-
den ohne Umwege je nach Einsatzort
in Regensburg (Barmherzige Brüder
oder Uni), Ingolstadt, Pfaffenhofen,
Mainburg, Landshut (Achdorf oder
Klinikum) oder Straubing: Überall
dort gibt es Herzkatheter-Labore.

Der Begriff „Labor“ führt dabei ein
wenig in die Irre, erklärt Dr. Nickl. In
der Tat handelt es sich um eine Kom-
bination aus Untersuchung und Be-
handlung, der der Patient in der Kli-
nik schnellstmöglich unterzogen
wird. Über die Leiste oder über den
Armwird ein Katheter, also einwinzi-
ger Plastikschlauch, durch die Blutge-
fäße zum Herzen geführt. Dort, ge-
nauer: am linken Herz, zweigen die
Herzkranz-Gefäße ab. Häufige Ursa-
che eines Herzinfarkts ist, dass ein

Blutgerinnsel in diesen Herzkrank-
Gefäßen eine Verstopfung auslöst.
Ohne Behandlung würde das zum –
unumkehrbaren – Absterben von im-
mer größeren Teilen des Hermuskels
führen. Mit Hilfe des Katheters hinge-
gen können die verstopften Gefäße
wieder aufgeweitet werden. Zusätz-
lich lassen sich „Stents“ in die Kranz-
gefäße einsetzen. Diese gitterartigen
Röhrchen verhindern ein erneutes
Verstopfen.

„60 plus 30“ sind das Ziel

Bundesweit anerkannte Zielvorgabe
ist es, dass vom Notruf bis zum Ein-
treffen in der Herzkatheter-Klinik
maximal 60 Minuten vergehen; da-
nach noch maximal 30 Minuten, bis
ein verschlossenes Herzkranz-Gefäß
wieder geöffnet ist. Mit der vorhande-
nen Notarzt-, Rettungsdienst- und
sonstigen Infrastruktur sei dies im
Landkreis Kelheim zu gewährleisten,
bestätigt Dr. Stephan Nickl. Seit Ein-
führung des Herzinfark-Netzwerks
„Live-Net“ „konnten wir die Zeit hal-
bieren, bis ein Herzkranz-Gefäß wie-
dereröffnet ist“, bilanziert der Ärztli-
che Leiter Rettungsdienst erfreut. Das
steigere nicht nur die Überlebens-
chancen, sondern auch die künftige
Lebensqualität des Patienten.

Netzwerk ist jetzt zertifiziert

Ein Jahr nach seiner Einführung ist
„Live-Net“ nun auch zertifiziert. Der
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
bayerischer Herzinfarkt-Netzwerke,
Professor Sebastian Maier, übergab
amMittwoch die Urkunde im Beisein
vieler Protagonisten der Notfallver-
sorgung an den Vorsitzenden des
Zweckverbands Rettungsdienst und
Feuerwehr-Alarmierung, Kelheims
Landrat Dr. Hubert Faltermeier.

Schema „F“ rettet Leben
bei einemHerzinfarkt
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VONMARTINA HUTZLER, MZ

ZEITGEWINNWennRettungs-
dienst undNotarzt einen
Herzinfarkt diagnostizieren,
springt „Live-Net“ an: Das
Netzwerk führt auf dem
schnellstemWeg in den OP.

Mit speziellen EKG-Geräten (re.) in Rettungswagen können Notarzt und Rettungsassistent einen akuten Herzin-
farkt bereits im Sanka diagnostizieren. Foto: dpa-Archiv

In Landshut übergab (vorne v. li.) Prof. Dr. Maier an ILS-Verbandsvorsitzenden
Dr. Faltermeier und den Ärztlichen Rettungsdienstleiter Dr. Nickl die Zertifi-
zierungsurkunde für „Live-Net“. Foto: ILS
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SOFORT DIE 112 WÄHLEN

➤ Symptome eines Herzinfarkts: Star-
ke, ausstrahlende Schmerzen in der
Brust,massives Engegefühl im Brust-
korb, heftiges Brennen, Übelkeit, Erbre-
chen, Luftnot, Atemnot, Angstschweiß,
kalte, fahle Haut
➤ In diesen Fällen: Nicht abwarten –
sofort mit der Nummer 112 den Ret-
tungsdienst alarmieren, und hinweisen,
dass Verdacht auf Herzinfarkt besteht.
Nicht erst den Hausarzt anrufen; nicht
selbst in die Klinik fahren!

ABENSBERG/MAINBURG. Zollfahnder
hatten in der Silvesternacht 2013 ei-
nen 33-jährigen Drogenkurier aus
Selb auf der Bundesautobahn 96 bei
Memmingen gestoppt und im Him-
mel seines Fahrzeugs versteckt 200
Gramm Crystal sichergestellt. Das
Rauschgift besorgte der einschlägig
vorbestrafte Eisenflechter zuvor in
der Tschechischen Republik. Er hatte
die Absicht, die Drogen noch in der-
selben Nacht an einen festen Abneh-
mer in der Schweiz zu liefern.

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft
Hof erließ das Amtsgericht Hof am
Neujahrstag gegen den Beschuldigten
Haftbefehl. Er befindet sich derzeit in
einer bayerischen Justizvollzugsan-
stalt und wartet dort auf seinen Pro-
zess.

Nach Auswertung der sicherge-
stellten Beweismittel und Durchfüh-
rung weiterer kriminaltaktischer
Maßnahmen, konnten neben dem
Abnehmer in der Schweiz noch zwei
weitere Tatverdächtige identifiziert
werden. Es handelt sich um einen 30-
jährigen Mann aus Abensberg und ei-
nen 28-jährigen Mainburger. Das
Amtsgericht Hof hat auch gegen sie
auf Antrag der Staatsanwaltschaft
Hof Haftbefehle erlassen.

Vergangenen Donnerstag durch-
suchten Beamte des Zollfahndungs-
amts München gemeinsammit Kolle-
gen des Hauptzollamts Regensburg
und Beamten der Landespolizei die
Wohnungen der in Mainburg, Abens-
berg und Selb wohnhaften Beschul-
digten und vollstreckten dabei zwei
der drei Haftbefehle. Der 30-jährige
Abensberger war nicht anzutreffen.
Er befand sich bis Montag auf der
Flucht, stellte sich dann aber bei der
Polizei in Kelheim.

Noch während die zuvor genann-
ten Maßnahmen durchgeführt wur-
den, kam den Beamten „Kommissar
Zufall“ zur Hilfe. Bei einer Zollkont-
rolle eines aus Tschechien eingereis-
ten und mit zwei Insassen besetzten
Personenkraftwagens auf der Bundes-
straße 303 bei Brand, wurde der zwi-
schenzeitlich identifizierte Schweizer
Abnehmer angetroffen, unverzüglich
festgenommen und auf Antrag der
Staatsanwaltschaft Hof dem Haftrich-
ter vorgeführt. Die Beschuldigten be-
finden sich jetzt in verschiedenen
bayerischen Justizvollzugsanstalten
undwarten auf ihren Prozess.

Christian Schüttenkopf, Presse-
sprecher des Zollfahndungsamts
München, teilt mit, dass die Droge
Crystal in den deutschen Ballungs-
zentren angekommen sei und sich –
wie auch der aktuelle Fall zeige – ih-
ren Weg durch ganz Europa bahne.
Von einem regionalen Phänomen, das
sich auf die Oberpfalz oder Oberfran-
ken beschränke, könne man nicht
mehr sprechen.

Zollfahnder
spüren
Dealer auf
DROGEN Ein Abensberger und
einMainburger habenmit
Crystal gehandelt.

200 Gramm Crystal wurden sicherge-
stellt. Foto: Zollfahndungsamt


